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Editorial 
 
Ruedi Noser 
 

 
Der Start 
 
An der Kantonalkonferenz vom 10.9.08 hat sich der LGL 
neue Strukturen gegeben. Die Umsetzung begann mit der 
nächsten Sitzung des alten Vorstandes und ist jetzt abge-
schlossen. 
Wir ĂMacherñ waren von der Theorie der neuen Strukturen 
überzeugt und haben sie recht schnell (für einen Verein 
unserer Art) vor die Versammlung gebracht. Und jetzt 
liegen auch die ersten Erfahrungen vor. 
 
Auf die Plätze! - (Präsidium) 

 
Die Idealvorstellung von einem 3er-Präsidium konnte nicht 
erfüllt werden. M.-H. Stäger und Th. Würtz warteten nicht 
und starteten in ihrem Job. Nach der Kennenlernen- und 
Einarbeitungsphase begannen die Idealvorstellungen für 
das Präsidium zu greifen, nämlich: Repräsentations-
pflichten und das Vorbereiten und Durchführen von 
Sitzungen kann auf zwei Schultern verteilt werden; in 
Verhandlungen (Regierungsrätliche Personalkommission, 
DBK) sassen zwei Verhandlungspartner da und konnten 
doppelt wahrnehmen, einander ergänzen, einander helfen. 
Für die beiden Amtsinhaber und den LGL ein Gewinn. 
Achtung! - (BeKo) 

 
Die BeKo ist aus Vertretern zusammengesetzt, die zwar 
Vorstandsluft geschnuppert haben, aber keine Präsidien  
 

 
 
inne hatten. Ich finde dies sehr gut, denn dadurch ist die 
Möglichkeit geboten, dass neue Ideen, Ansätze auf-
tauchen und sich verbreiten können. Aber dazu braucht 
die BeKo noch Zeit. Diese soll sie haben! 
 
fertig! - (Kantonalvorstand) 

 
Hier sind noch einige Vertreter des ehemaligen 
Vorstandes mit dabei. Das zeigt mir auf, dass die Initianten 
der neuen Strukturen noch dabei sind und die erhoffte 
zeitliche Entlastung auch spüren. 
 
Der Rückblick zeigt in diesen drei Bereichen die ge-
wünschten Ergebnisse. 
 
los!!! 

 
Den 4. Bereich (unsere Mitglieder ï also du und du und du 
und é) mºchte ich heute noch nicht beurteilen. Erst nach 
dem 2. September 09 wird es möglich sein. Dann nämlich, 
wenn die Kantonalkonferenz vorbei ist. Wir wollen dieses 
Jahr die Vereinsgeschäfte ultra kurz halten und viel Zeit 
und Raum schaffen, um eure Stimmen und Stimmungen 
zur neuen Schulverordnung hören zu können. 
Schaut euch bitte die Unterlagen an und bringt eure Ideen, 
Gedanken dazu in die Gruppengespräche ein. 
 



  

Die Geschäftsleitung des LGL wünscht euch (und sich 
selber) eine lebhafte, interessante Kantonal-konferenz. 
 
Ruedi Noser 

 

 
 

 

 

 

 

 

 

 

 

HV 09 
Unsere HV findet am 12.November 09 um 16.30 Uhr in 
Schwanden statt! Zu Beginn werden wir im Glarner 
Wirtschaftsarchiv einen Gang durch die Ausstellung ĂIn 
lebhaftem Rot und sattem Gr¿nñ machen. Unter kun-

diger Führung von Frau Dr. Kindlimann werden wir interes-
sante Einblicke in die Glarner Textilindustrie erhalten und 
viel Wissenswertes aus der Industriegeschichte erfahren. 
Anschliessend findet unsere Versammlung im Restaurant 
Adler statt. Die Einladung mit den dazugehörenden Unter-
lagen wird  Euch im Voraus zugestellt. 
Wir freuen uns auf Euer zahlreiches Erscheinen. 
 
Aus dem Nähkästchen geplaudert... 
 

Veränderung = Salz des Vergnügens, das stellte schon 
Friederich Schiller fest. Solche Veränderungen haben in 
den letzten Jahren auch vor unserem Beruf nicht Halt ge-
macht und werden auch in Zukunft Einfluss nehmen auf 
unseren Beruf und unser Berufsbild.  
Unserer frisch pensionierten Kollegin Leni Elmer ist dieser 
Balanceakt zwischen alt und neu bestens gelungen. Als 
sie 1981 als Lehrperson für Kochen und Hauswirtschaft 
am Hauswirtschaftlichen Jahreskurs anfing, war das für 
Mädchen konzipierte Kursjahr unter anderem als Vor-
bereitung für die zukünftige Rolle als Hausfrau und Mutter 
gedacht. Kochen, Hauswirtschaft, Gartenbau und Säug-
lingspflege waren dazumal Ausbildungsschwerpunkte.  
Mit dem gesellschaftlichen Wandel und neuen Anforde-
rungen an die Schulabgänger änderten sich auch die Ziele 
der Schule. Hier konnte sich Leni zusätzlich als Klas-
senlehrerin einbringen. Motiviert und offen arbeitete sie mit 
fremdsprachigen Jugendlichen und brachte ihnen mit 
ihrem umgänglichen Wesen unsere Lebenshaltung und 
Kultur näher. Als bodenständige Schulleitungsstell-
vertreterin und Berufswahlbegleiterin hat sie die Schul-
entwicklung und den Weg zum heutigen Schulischen Zu-
satzangebot massgeblich mitgeprägt, gestaltet, getragen 
und umgesetzt.  
Immer war sie bereit, neue Herausforderungen anzu-
nehmen, sich bis kurz vor der Pensionierung in Kursen 
weiterzubilden und neue Erkenntnisse sinnvoll einzu-
bringen. Tatkräftig und einsatzbereit bis zum letzten Ar-
beitstag, das zeugt von einer Freude am Beruf, die auch 
von Veränderungen nicht gestoppt wurde. 
Wandel und Wechsel liebt, wer lebt. Und so wünschen wir 
uns, dass wir genauso neugierig und offen auf Verän-
derungen reagieren können und dir, liebes Leni, einen 
lebendigen dritten Lebensabschnitt. 
 

Aus dem Vorstand... 

 
Auf die kommende Hauptversammlung suchen wir zwei 
tatkräftige, engagierte Mitglieder, die im Vorstand HTG 
mitarbeitet. Wir treffen uns an 8-10 Vorstandssitzungen 
pro Jahr und vertreten unseren  Verein in verschiedenen 
Gremien. Unsere besonderen Anliegen sind die Zukunft 
unseres Berufes und damit verbunden die Anzahl 
Lektionen unserer Fächer im Lehrplan 21 wie auch die 
neue Ausbildung der Fachkräfte für Textiles Werken, 
Hauswirtschaft und Kochen.  

Bist du dabei? Dann melde dich bei  
Margrit Neeracher, Kärpfstrasse 35, 8868 Oberurnen  
Tel. 055 620 11 40 
m_neeracher@hotmail.com 
 

 

 

 

 
 

 

Wer will den PGL noch? 
 

Die Leidenszeit des PGL ist lange. Denken wir zurück an 
die Versammlungen, an welchen fieberhaft Lehrpersonen 
gesucht wurden, die bereit wären, als Vorstandmitglieder  
mitzuarbeiten oder gar das Präsidium zu übernehmen. Im 
Herbst 08 trat das Co-Präsidium mit Monika Murer-
Leutenegger und Martin van den Broek zurück, und die 
drei noch verbleibenden Vorstandsmitglieder erklärten sich 
dazu bereit, den PGL auf Zusehen ï allerdings ohne 
Besetzung des Präsidiums ï weiterzuführen. Bald ist 
wieder ein Jahr vergangen. An der Situation des PGL hat 
sich aber nichts geändert ï auch nicht daran, dass sich 
keine Lehrkräfte mit Anliegen an den Vorstand gewendet 
hªtten. Es scheint, dass es nichts zu tun gªbeé 
Dies hat nun dazu geführt, dass der Vorstand beschlossen 
hat, den Verein an der kommenden Hauptversammlung im 
November 09 aufzulösen. 
Dies bedeutet, dass die Primarlehrerschaft keine eigene 
Vertretung im Lehrerverein haben wird, die sich speziell für 
ihre Anliegen einsetzen wird. 
Vielleicht haben die Primarlehrpersonen aber auch keine 
Anliegen oder vielleicht denken sie, dass 
gewerkschaftliche Strukturen für ihre Berufgruppe nicht 
nötig sind. Vielleicht wollen die Primarlehrkräfte einfach 
nur ihren Beruf ausüben und empfinden es als unwichtig, 
dass man gewisse Fragen und Ziele gemeinschaftlich 
angeht.  
Sollte dies für einige der angesprochenen PGL-Mitglieder 
nicht stimmen, so haben diese im November Gelegenheit, 
die Geschicke des PGL in ihre Hände zu nehmen und 
einen neuen Vorstand mit Präsidium zu gründen. 
 
 
Der Vorstand:  Danièle Enz 

Rahel Micheroli, 
Franziska Wang 



  

Lehrerinnen und Lehrer  

 
Gl arus ï LGL  

 
 
 

Einladung zur Teilnahme an der LGL-Jahreskonferenz 2009 
 

Datum:  Mittwoch, 2. September 2009 
 

Ort:   Aula  
Kantonsschule Glarus 

 
Beginn: 8.00 Uhr  

 

Traktanden  
 

1. Begrüssung 

2. Protokoll der Konferenz vom 10. September 2008 * 

3. Mitteilungen 

a. aus dem Vorstand * 

b. aus dem LCH * 

c. aus dem Departement Bildung und Kultur 

d. von der Pensionskasse 

4. Ehrungen * 

5. Rechnung *, Revisorenbericht 

6. Wahlen 

7. Anträge der Mitglieder 

8. Varia und Umfrage 

 

ca. 9:00 Uhr  

Erster Auftritt von Lara Stoll*  

 

9:20 Uhr bis 11:30 Uhr  Gruppenarbeit zur neuen Schulverordnung (Pausen in zwei 

Gruppen (10:00 ï 10:30 Uhr / 10:15 ï 10:45 Uhr) 

 

ca. 11:30 Uhr Zweiter Auftritt von Lara Stoll 

 

* siehe Beiträge im Bulletin 

 



  

Protokoll der Jahreskonferenz vom 
10.9.2008 

 
Eröffnung 

 
Im Schnellzug hörten wir ein Potpourri von 26 ver-
schiedenen Liedern, das Flurin Caviezel mit der 
Handorgel meisterhaft spielt. 
 
Wenn du ein Schiff bauen willst, 

Dann rufe nicht die Menschen zusammen, 

um Holz zu sammeln, Aufgaben zu verteilen 

und die Arbeit einzuteilen, sondern lehre sie 

die Sehnsucht nach dem grossen weiten Meer. 

 
Mit diesem Zitat eröffnet die Präsidentin die 183. Jahres-
versammlung. 
 
Traktandum 1  -  Begrüssung 

 

a.) Speziell begrüsst die Präsidentin: 

¶ Bildungsdirektor Herr Regierungsrat Jakob 
Kamm  

¶ Departementssekretär Herr Christoph Zimmer-
mann 

¶ Das ganze Team der Abteilung Volksschule 
unter der Leitung von Frau Andrea Glarner 

¶ Fritz Zweifel, Gemeindepräsident von Nieder-
urnen 

¶ Herr Ruedi Hofmänner, Präsident vom 
kantonalen Lehrerinnen und Lehrerverbands 
vom Kanton St. Gallen 

¶ Peter Zentner, Präsident der Pensionskasse 

¶ Ruedi Schmid, Präsident Schweizerischen Ver-
bandes für Sport in der Schule  

¶ Brigitte Weibel, Präsidentin der Schulpräsiden-
tenkonferenz 

¶ Kurt Reifler, Präsident vom Verband Glarner 
Staats- und Gemeindepersonal 

¶ Gret Bäbler, Fachverband Hauswarte 
Glarnerland 

¶ Flurin Caviezel, der uns zum Einstieg in die 
Konferenz auf seine Art und Weise begrüsst hat 

 
sowie  alle pensionierten Lehrerinnen und Lehrer, die 
pensionierten Funktionäre und früheren Amtsstellen-
inhaber die heute ebenfalls an unserer Konferenz 
teil-nehmen. 

 
b.) Entschuldigte Personen 

¶ Herr Paul Hösli , Schulpräsident Niederurnen 

¶ Frau Liliane Noser, Abteilung Volksschule 

¶ Teams  des Schulpsychologischen und 
Logopädi-schen Dienst 

¶ Teams des Berufsbildungsamtes und Berufsber-
atung (waren anwesend!) 

¶ Georges Büchl, Kassier LGL 

¶ Kolleginnen und Kollegen an Weiterbildungs-
kursen 

¶ Kolleginnen und Kollegen an Schulverlegungen 

¶ Kolleginnen und Kollegen wegen Krankheit oder 
unverschiebbaren Verpflichtungen 

 
Die Präsidentin bedankt sich für den Pausenkaffee und 
die Gipfeli. Sie wurden von der Schulgemeinde 
Niederurnen gespendet. 
 
c.) Änderungen der Traktandenliste 

 
1. Absatz d (Pensionskasse) ist verloren gegangen 

und wird eingefügt. 

2. Beim Trakt. 6 ĂAntrag auf Kollektivrechtsschutz-

versicherungñ andere Personen informieren. 

 

Die veränderte Traktandenliste wird genehmigt. 

 
d.) Stimmenzähler 

Die Stimmenzählerinnen Sylvia Peeters und Brigitte 
Stüssi werden einstimmig gewählt. 
 
e.) Presse 

Für die Presse schreibt Jürg Huber. 
 
Traktandum 2  -  Protokoll 

 
Das Protokoll der Jahresversammlung wird von der Ver-
sammlung genehmigt. 
 
Traktandum 3a  - Mitteilungen aus dem 
Vorstand 

 

¶ An 11 Sitzungen hat der Vorstand die laufenden Ge-
schäfte besprochen. Dazu haben fast alle Vor-
standsmitglieder zusätzlich noch an zahlreichen 
Sitzungen in Kommissionen, Projekten, Arbeits-
gruppen teilgenommen. 

¶ Der LGL hat in kantonalen, regionalen und 
schweizerischen Gremien und Organisationen 
mitgearbeitet. 

¶ Besonders hervorzuheben ist die Arbeit für die LGL- 
Strukturreform, die Besprechungen für die Gemein-
destrukturreform 2011 und die Arbeit in der 
regierungsrätlichen Personalkommission. 

¶ Drei mal trafen sich Vorstandsmitglieder zu Tagun-
gen in den Ferien oder an Brückentagen. 

 
Folgende Themen wurden im Vorstand bearbeitet: 

¶ Die neue Lohnverordnung. 

¶ An der nächsten Personalkommissions-Sitzung wird 
sich der Vorstand das erste Mal mit dem Funk-
tionsraster befassen. 

¶ In Bearbeitung ist die Einreihung diverser Lehrer-
/Lehrerinnenkategorien die bisher im Funktionsraster 
noch fehlten. 

¶ Der Vorstand hat eine Lohnforderung fürs 2009 
erarbeitet, und hat sich für das HarmoS-Konkordat 
eingesetzt, sowie eine Stellungnahme zur Schul-
sozialarbeit verfasst und verschiedene Qualitäts-
instrumente studiert.  

¶ Intensiv hat sich der Vorstand mit verschiedenen 
Fragen zum Schulwesen GL 2011 beschäftigt. 

 



  

¶ Wir haben uns im Vorstand mit dem Sonderpäda-
gogischen Konzept befasst, den Neubau der Web-
seite in Auftrag gegeben, gestaltet und vereinfacht 
und sind dran ein neues Logo für LGL zu finden. 

¶ Zum Thema ĂSexuelle ¦bergriffeñ haben wir uns ent-
schlossen über die Mail-Adressen educanet-glarus 
an euch zu gelangen, um allen das Merkblatt 
ĂPersºnliche Grenzen kennen lernenñ zuzustellen. 
Dieses Merkblatt zeigt mögliche Hilfestellungen für 
Lehrpersonen betreffend sexueller Übergriffe jeder 
Art auf. 

¶ Altersentlastung: Dieser Punkt betrifft vor allem alle 
Kolleginnen und Kollegen, welche im nächsten 
Schuljahr das 60. Altersjahr erreichen, resp. schon 
das 60. Altersjahr überschritten haben. Die 
"Altersentlastung" muss in der Anstellungsverfügung 
im Pensumsauftrag integriert sein, damit bei einem 
Krankheitsfall, Invalidität oder bei Arbeitslosigkeit die 
Leistungen nicht auf Grund eines reduzierten 
Pensums errechnet werden. 

¶ Wer sich über die Vorstandsarbeit genauer infor-
mieren möchte, kann jederzeit auf der LGL-
Homepage die Protokolle nachlesen. 

 
Traktandum  3b -   Mitteilungen aus dem LCH 

 
An der DV im Juni 2007 haben Regula Keller und 
Lorenzo Conte den LGL vertreten. Hauptthema war die 
Einsetzung des neuen Berufsleitbildes. Der LGL wird in 
alle Lehrer-zimmer ein Exemplar des neuen 
Berufsleitbildes abgeben.  
 
Weitere Themen waren: 

¶ HarmoS, der Deutschschweizer Lehrplan und die 
freie Schulwahl in der ganzen Schweiz. 

¶ Berufsrechtsschutzversicherung (vgl. Traktandum 6)  

¶ Der LCH führt eine zweite Erhebung zur Arbeitszeit 
der Lehrerinnen und Lehrer durch: Aufruf zur 
Teilnahme: bitte meldet euch bei Lorenzo Conte per 
Mail an! 

 
Traktandum 3c -  Informationen aus dem DBK 

 
Herr Jakob Kamm bedankt sich beim LGL für die gute 
Zusammenarbeit und spricht folgende Themen an: 

¶ HarmoS und Veränderungen der Bildungslandschaft 
in der Schweiz; Versuche der SVP, HarmoS zu 
schwächen; bis jetzt sind 6 Kantone dem Harmos-
Konkordat beigetreten 

¶ Freie Schulwahl, nach dem Motto der Wirtschaft: 
Wettbewerb fördert die Qualität. Die negativen 
Folgen würden sich unter anderem in vielen sozialen 
Gesichtspunkten manifestieren. 

¶ Glarus 2011 und die Vernehmlassung des neuen 
Bildungsgesetzes, sowie dessen Detailbereinigung 

 
Die Präsidentin dankt Regierungsrat Kamm für seine 
Ausführungen. 
 
Traktandum 3d -  Pensionskasse 

 
Peter Zentner, Präsident des Stiftungsrates der 
Pensionskasse informiert und über die Pensionskasse 
des Lehrerverbandes Glarus. Er erörtert uns, was genau 

der Unterschied zwischen der LVK und einer öffentlichen 
Pensionskasse ist. 

¶ Die Kennzahlen der LVK sind intakt und gesund, und 
liegen über dem schweizerischen Benchmark.  

¶ Das schlechte Börsenjahr 2007 hat auch der LVK 
Verluste eingebracht. Die Talsohle jedoch, soll 
erreicht worden sein. 

¶ Der momentane Deckungsgrad liegt zwischen 105 
und 110%. 

¶ Ruedi Knöpfel wird pensioniert und heute das letzte 
Mal für die Pensionskasse im Amt.  

 
Die Präsidentin dankt Peter Zentner für seine Ausfüh-
rungen. 
 
Traktandum  4 -  Ehrungen 

 
Im letzten Vereinsjahr sind fünf pensionierte Kollegen 
verstorben. 

¶ Gabriel Leuzinger 

¶ Arthur Dussy 

¶ Eduard Bussinger 

¶ Jean Martin Steinmann 

¶ Konrad Marti 
 
Sie werden geehrt durch eine Minute schweigenden 
Gedenkens. 
 
Im 2008 feiern folgende Personen 
den 63. Geburtstag: 

Kaspar Aebli, Erna Bachmann, Patricia Eberle, Leni 
Elmer, Andreas Feller, Klaus Görach, Pia Heinzle, Verena 
Landert, Imre Mahner, Heinrich Pfändler, Thomas Würtz, 
Rolf Zaugg und Peter Zimmermann, 
 
den 53. Geburtstag: 

Philipp Attinger, Charlotte Beerli-Heer, Hanspeter 
Bolliger, Michael Eicke, Judith Elmer, Elisabeth Fischli 
Mächler, Willy Geisser, Molly Gygli, Gregor Hagmann, 
Marianne Marti-Hefti, Kurt Meyer, Ruth Misteli-Küttel, 
Bruno Müller, Walter Müller, Lisbeth Pedrizat-Schweizer, 
Mauro Sbriz, Emil Schwitter, Sonja Slongo Müller, Paticia 
Störi, René Strub,  Verena Stüssi-Schuler 
 
und den 43 Geburtstag: 

Catherine Acosta, Rita Büttiker, Regula Hausmann, 
Corinne Huser, Barbara Müller-Landolt, Monika Murer-
Leutenegger, Janine Romer-Höner, Christina Stüssi-
Brauchli, Sibylle Vogel, Philipp Wüst, Peter Zentner 
 
 
Traktandum 5  -  Rechnungen und Revisorenbericht 

 
 
Georges Büchl kann heute leider nicht selber hier sein. 
Die Präsidentin übernimmt dessen Ausführungen. 
 
 
a) Jahresrechnung 

Dem Aufwand von Fr. 81ô885.55 steht ein Ertrag von Fr. 
84ó107.62 gegen¿ber, was zu einem Vorschlag von Fr. 
2ó222.07 f¿hrt.  
Die Bilanz weist einen Gewinn von Fr. 2ó222.07 aus, was 
zu einem Eigenkapital per 30.6.2008 von Fr. 39'898.06 
führt. 



  

b) Hilfskasse LGL 

Dem Aufwand von Fr. 12ô385.65 steht ein Ertrag von Fr. 
4ó451.35 gegen¿ber, was zu einem Verlust von Fr. 
7ó934.30 f¿hrt. 
Das Vermögen der Hilfskasse beträgt per 30.6.2008 Fr. 
92ó377.06 
 
Lorenzo Conte liest den Revisorenbericht vor. 
 

Die Rechnung wird einstimmig genehmigt und Georges 
Büchl wird verdankt  

 
6. Antrag auf Kollektivrechtsschutzversicherung 
 

Herr Meyer und Herr Mungiovi der Protecta-Versicherung 
stellen der Versammlung die mit dem LCH ausgearbei-
teten Verträge mit den verschiedenen Optionen vor: 
Rechtsschutzversicherung mit Vollkostendeckung oder 
nur mit Prozesskostendeckung; mit oder ohne Verkehrs-
rechtsschutz. Diverse Fragen aus der Versammlung wer-
den beantwortet. Jedes Mitglied hat die Möglichkeit, zu-
sätzlich private Familienversicherungen zu sehr günstigen 
Konditionen abzuschliessen. 
Der Kollektivversicherung kann der Verband nur in Globo 
beitreten. Die Kosten belaufen sich auf knapp Fr. 10.00 
pro Mitglied und sind im LGL-Mitgliederbeitrag, in beiden 
Budgets (1+2) eingeschlossen. 
Der Vorstand beantragt der Versammlung der LCH- 
Kollektiv-Rechtsschutz-Versicherung inkl. Verkehrsrechts-
schutz beizutreten.  
 

Mit 9 Gegenstimmen wird der Beitritt zur LCH- Kollektiv-
Rechtsschutz-Versicherung inkl. Verkehrsrechtsschutz 
grossmehrheitlich unterstützt und genehmigt. 

 
Traktandum 7 -  LGL-Strukturreform 

 
Traktandum 7 a -   Inhalte, Notwendigkeiten, 
Konsequenzen. 

 
Die Präsidentin erläutert die neuen Strukturen des LGL 
anhand des Organigramms. 
 

Bevor zur Abstimmung resp. zur Diskussion geschritten 
wird, erläutert Ruedi Hofmänner, einer der Präsidenten 
des St. Galler-Lehrerverbandes, die Vorteile des neuen 
Modells. 
Er erläutert kurz den Werdegang der neuen Strukturen 
des St. Galler-Modells. 
 
Vorteile des neuen Modells: 

¶ Anderes Auftreten (gestärkt gegen aussen) 

¶ drei Personen können mehr Termine wahrnehmen 

¶ Diskussionen sind fundierter, wenn mehr Präsidenten 
diskutieren. 

 
Stellvertretend für den ganzen Vorstand, hören wir zwei 
Stimmen (Regula Keller und Thomas Würtz) zum neuen 
resp. zum alten Modell. Zurzeit gibt es keine Fragen aus 
der Versammlung, weder zur Gesamtänderung noch zu 
den Statuten. 
 
Traktandum  7b - Diskussion: Statuten 
/Mitgliederbeiträge / Budget 

 
Es wird kein Änderungsantrag zu den neuen Statuten ge-
stellt. 
 
Das Budget 2, wie im Bulletin vorgestellt wird erläutert; 
die neuen Mitgliederbeiträge betragen: 
50-100 %-Pensum Fr. 250.ð 
33-  49 %-Pensum Fr. 150.ð 
< 33 %-Pensum Fr. 100.ð 
 
Antrag von Thomas Hämmerli 

10 Lektionen für das Präsidium, 5 Lektionen für die 
Stufen und Fachschaften 
 
Antrag des Vorstandes: es bleibt bei global 15 
Lektionen für das gesamte Präsidium, wie in Budget 2 
vorgeschlagen 
 

Der Antrag des Vorstandes ï die Genehmigung des 
Budgets 2 wird mit 161 zu 65 Stimmen angenommen. 

 
Traktandum  7c - Bereinigung / Abstimmung 
  7d - Schlussabstimmung 

 

Die Strukturreform, mit den neuen Statuten, wird ohne 
Einschränkung bei nur 4 Gegenstimmen angenommen. 

 
Traktandum  7e -  Wahlen 

 
Thomas Würtz wird per Akklamation zum Co- 
Präsidenten gewählt. 
Die dritte Person für das Präsidium bleibt mangels 
Kandidatur offen. 
 
Traktandum  8 -  Einsetzung der Berufspoli-
tischen Kommission 

 
Die Berufspolitische Kommission wird symbolisch einge-
setzt. Die ordentliche Wahl der Kommissionsmitglieder 
erfolgt dann an der nächsten Jahreskonferenz. 
Das Wort wird nicht verlangt; somit hat die Versammlung 
der Einsetzung der Berufspolitischen Kommission zu-
gestimmt. 
 
Das dazugehörende Reglement wird laut Statuten vom 
Kantonalvorstand genehmigt. Die Kommission kann zu 
arbeiten beginnen. 
 
Traktandum  9 - Anträge 

 
Es sind keine Anträge eingegangen. 
 
Traktandum  10 - Varia und Umfrage 

 
Am Mittwoch 22. Oktober 2008 ist der teacherôs day im 
Verkehrshaus Luzern. 
Am Mittwoch / Donnerstag und Freitag den 29.- 31. 
Oktober ist die WORLDDIDAC in Basel. 
Interessierte für ein Vorsorgeseminar können sich auf 
einer Liste eintragen. 
Die nächste LGL-Jahreskonferenz findet wieder wie zu 
alten Zeiten am ersten Mittwoch im September statt. Also 
am 2. September 2009. 



  

Nach der Pause wird Flurin Caviezel uns noch einmal 
richtig verwöhnen. 
 
Marie-Hélène Stäger dankt den Vorstandsmitgliedern für 
ihren ganzjährigen Einsatz, ihre Unterstützung und ihren 
Rat. Sie bedankt sich für das Vertrauen und die 
Unterstützung der Versammlung durch die heutige 
Annahme der Strukturreform. Sie dankt dem Niederurner-
Lehrerkollegium für ihre Hilfe an dieser Tagung. 
 
Oberurnen, 09.12.2008 
Lorenzo Conte, Aktuar 
 
 
 

Jahrsbericht des Präsidiums 
 
Seit einem Jahr gibt es in unserer Gewerkschaft Statu-
tenänderungen und damit neue Strukturen. Diese gilt es 
zunächst genauer zu betrachten. 
 
Von den vorgesehenen drei Co-Präsidenten wurden zwei 
wirksam. Ein dritter konnte auch im Verlauf des gesamten 
Jahres nicht gefunden werden.  
Die beiden Präsidenten sprachen sich mindestens wö-
chentlich ab, legten gemeinsam die aktuellen Aufgaben 
fest, ergänzten sich und entschieden über Art und Weise 
des Vorgehens. Ihr Zusammenwirken war produktiv.  
So gab es eine gemeinsame Beratung mit Regierungsrat 
Kamm sowie regelmässige Absprachen mit der Leiterin 
der Hauptabteilung Volksbildung im DBK, Andrea 
Glarner. Gemeinsam oder einzeln traten die Präsidenten 
in Lehrerkollegien vor allem von Primarschulen auf. 
Das vergangene Jahr hat gezeigt: der Beschluss, die 
Lasten des Präsidiums auf drei Schultern zu verteilen war 
richtig. Leider war das ï wie schon oben festgestellt ï 
nicht realisierbar. 
 
Monatlich traf sich die Geschäftsleitung und beriet die Ta-
gesfragen. Die Beratungen waren grundsätzlich kon-
struktiv. Auf alle Fälle konnte durch diese Arbeit der 
Kantonalvorstand deutlich entlastet werden, weil die täg-
lichen kleinen Probleme durch die Geschäftsleitung be-
arbeitet wurden. 
Die Geschäftsleitung hat die organisatorische Vorberei-
tung unserer diesjährigen Jahreskonferenz schon lang-
fristig in den Mittelpunkt ihrer Arbeit gerückt. 

 
Der Kantonalvorstand traf sich nur noch in grösseren zeit-
lichen Abständen. Dennoch hatte er sehr umfangreich zu 
beraten, um die Aufgabenerfüllung des LGL auf der 
Grundlage der Dokumente zu sichern.  
Wichtiger Punkt der Beratungen waren die Lohnrunden 
2009 und 2010. Als grossen Erfolg können wir ansehen, 
dass es am 1. April 2009  mit dem Regierungsrat zur 
Unterzeichnung von ĂRichtlinien der Regierungsrªtlichen 
Personalkommission und den Personalvertretungen des 
VGSG und des LGLñ kam. Die 2%ige Lohnerhºhung f¿r 
das laufende Jahr kam  nicht zuletzt durch  unseren 
Einsatz ï gemeinsam mit den Vertretern des VGSG -  
zustande. 
Auch das Zusammenwirken mit der Pensionskasse war 
Gegenstand der Arbeit des Kantonalvorstandes. Darauf-
hin berieten Geschäftsleitung und Präsident der Pensi-

onskasse Peter Zentner im Juni erstmalig, beide Seiten 
stellten die Notwendigkeit regelmässiger Kontakt fest. 
 
Im vorgesehenen Zeitrahmen konstituierte sich die Be-
rufspolitische Kommission [BeKo]. 
Sie nahm ihre Tätigkeit auf und sah in ihren drei bis-
herigen Beratungen die Vernehmlassung zum Lehrplan 
21, die Vernehmlassung zur Schulverordnung und die 
diesjährige Jahreskonferenz des LGL als Schwerpunkte 
ihrer Arbeit. Leider konnte bisher noch kein Vertreter für 
SekIIGL (Kanti)  gefunden werden. 
Klar kam aber auch in den bisherigen Beratungen heraus, 
dass die BeKo umfassendere Aufgaben hat, als sich  aus-
schliesslich mit wichtigen Fragen der Volksschule zu be-
schäftigen. Diese einseitige Zuwendung kann nur mo-
mentan durch die aktuelle Lage zustande gekommen 
sein. 
 
Was erreichten die Führungsgremien des LGL neu? ï 
Diese Frage ist natürlich legitim. 
Neu sind auf alle Fälle die Bemühungen der Ge-
schäftsleitung, unsere Mitglieder schneller und aktueller 
zu informieren. Mit den regelmässigen Informations-
blªttern ĂLGL aktuellñ denken wir, einen ersten Schritt ge-
tan zu haben. Auch der Postversand der Bulletins ist ein 
organisatorischer Fortschritt. 
Den Anfang hat das Präsidium damit gemacht, mit den 
Mitgliedern in ihren Lehrerkollegien stärker ins Gespräch 
zu kommen. Das sollte auf alle Fälle ausgeweitet werden, 
wenn es natürlich auch stark mit den Kapazitäten zu-
sammenhängt. 
Die durch die Strukturänderung hervorgerufene Organi-
sation der Arbeit in den Leitungsgremien führte zu kla-
rerer Arbeitsteilung und Schwerpunktsetzung, so dass die 
Effizienz erhöht werden konnte. 
Der Abschluss der Rechtsschutz- Vereinbarung mit der 
Protekta ï Versicherung scheint aus heutiger Sicht eine 
richtige Entscheidung gewesen zu sein.  
Neu ist die Vereinbarung mit dem Regierungsrat zu Lohn-
fragen, weil dadurch hoffentlich Ordnung in den gemein-
samen Fahrplan kommt. Dass die Verhandlungen für 
2010 schwierig werden, dürfte auf Grund der aktuellen 
Wirtschaftslage  sicher sein. 
 
Worauf ist unbedingt das Augenmerk stärker auszu-
richten? 
An erster Stelle steht natürlich, dass unsere Gremien, 
Stufen und Fachschaftsleitungen allesamt arbeitsfähig 
und arbeitswillig sind, bleiben oder werden. Dabei geht es 
zunächst um die grundsätzliche Bereitschaft des Mitwir-
kens, um die Regelmässigkeit des Einbringens und  zum 
anderen um die Entwicklung optimaler Konstruktivität.  
Machen wir uns nichts vor: Die Probleme könnten zu den 
Wahlen im nächsten Jahr viel grössere werden. Vor allem 
Marie-Hélène Stäger als Präsidentin hält zurzeit alles 
noch zusammen, was ist dann aber, wenn sich kein ein-
ziger Kandidat für einen Präsidenten oder eine Präsi-
dentin zur Verfügung stellt. 
Diese verbandsinternen Dinge belasten das Präsidium 
natürlich heftig. 
Ein zweites Problem könnte sein, dass noch nicht jedes 
Verbandsmitglied richtig weiss, was LGL und LCH eigent-
lich alles bieten, welche Vorteile man also dadurch haben 
kann. Die diesbezügliche Informationstätigkeit werden wir 



  

weiter ausbauen ï natürlich im Rahmen der einge-
schränkten Möglichkeiten. 
Bei aller Exaktheit, Genauigkeit und Wichtigkeit, aber oft 
hängen wir am richtigen schriftlichen Festhalten von 
Standpunkten und Beschlüssen fest. Wir sollten uns in 
unseren Leitungsgremien um ein strafferes Regime der 
Protokollierung bemühen, um mehr Zeit für operatives 
Wirken zur Verfügung zu haben. 
 
Was könnten immerwährende Aufgaben sein? 
Die Oktoberausgabe 2008 des ersten ĂLGL- aktuellñ 
(damals: ĂAktuelle Positionen des Prªsidiumsñ) begann 
mit: 

Alle Pädagogen des Kantons wollen 
akzeptiert werden, 
Gehör finden, 
bei den Prozessen mitgestalten. 

 
Vielleicht können wir uns das zu unserem Ziel erheben, 
auch wenn wir uns dessen Realisierung nur schwer vor-
stellen können. 
Genau so haben wir immens mitgewirkt an verschiedenen 
Vernehmlassungen. Wir haben dabei auch viel Zeit 
aufgewandt. Wir müssen natürlich registrieren, unsere 
Gedanken finden manchmal wenig Niederschlag in den 
Dokumenten. Zucken wir nicht mit den Schultern, sondern 
versuchen, noch mehr zu einheitlicher Meinung unter den 
Lehrern zu kommen. Versuchen wir aber auch ï um mit 
den Worten von Regierungsrat Kamm zu sprechen - 
immer mehr Verbündete, Partner und Mehrheiten für 
unsere Anliegen zu finden, damit es nicht stärker und 
intensiver dazu kommt, dass bildungsferne Gremien über 
pädagogische Angelegenheiten entscheiden müssen, 
dürfen oder wollen. 
 
Wir glauben, es gibt genug zu tun für uns und es braucht 
sich keiner abseits zu stellen. Nur mit der Gemeinsamkeit  
im Standpunkt der Lehrpersonen bewegen wir etwas. 
 
Thomas Würtz 

 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 

Mitteilungen aus dem LCH 
 

Der LCH bezog zu verschiedenen Vernehmlassungen de-
zidiert Stellung: 
In der Stellungnahme des LCH zur EDK-Vorlage: «Leit-
linien Sprachkompetenzniveaus in der Grundausbildung 
der Lehrkräfte der obligatorischen Schule» werdet die Be-
mühungen zur Verbesserung der berufsspezifischen 
Sprachkompetenzen der Lehrpersonen der Volksschule 
sowie zur landesweiten Koordination der Abschlüsse in 
der Grundausbildung der Lehrpersonen begrüsst. Doch 
der Lehrplan, d.h. die konkreten Lernziele für die Schü-
lerinnen und Schüler der Volksschulen liegen noch nicht 
vor, und der Zusammenhang zwischen dem Sprachkom-
petenzniveau der Lehrpersonen (z.B. C1 oder B.2.2) und 
der Unterrichtsqualität hat vorderhand eher hypotheti-
schen Charakter, ist wissenschaftlich noch kaum genü-
gend nachgewiesen. 
Der LCH hat unter anderem Positionen zu folgenden 

Themen bezogen 
- Die öffentliche Schule und die Religionen 
- zur künftigen Lehrmittelpolitik 
- Schuleingangsstufe 
- Fachkräftemangel in der Berufsbildung 
Weitere Themen, sozusagen Dauerbrenner sind: 
HarmoS, der Lehrplan 21, die integrative Förderung und 
ihre Umsetzung und die Freie Schulwahl. 
 
Der LCH führt zurzeit eine zweite Erhebung zur 
Arbeitszeit der Lehrerinnen und Lehrer durch 

Der LCH führt eine zweite Arbeitszeiterhebung beim Lehr-
personal aller Stufen durch, um die Daten von 1999 zu 
aktualisieren. Er hat dabei mit dem beauftragten For-
schungsunternehmen, Landert & Partner (www.lfp.ch), 
ein Forschungskonzept entwickelt, das die Lehrpersonen 
zeitlich minimal beansprucht und gleichzeitig repräsen-
tative Ergebnisse liefert. 
Rund 10 % der Glarner Lehrpersonen haben sich zum 
Mitmachen angemeldet und haben die Aufforderung 
schon erhalten, ihre Arbeitszeit eine Woche lang zu 
protokollieren. Die Erhebung ist noch nicht abgeschlos-
sen. 
Verlässliche Daten sind von grösstem gewerkschaft-
lichem Interesse. Wir bitten Sie ebenso eindringlich wie 
herzlich, Ihre Arbeitszeit während der besagten Kalender-
woche aufzuschreiben und die Aufzeichnungen auch 
rechtzeitig zu retournieren. 
 
Kein Qualitätsabbau wegen Lehrerinnen- und Lehrer-
mangel 

In der Schweiz werden in den nächsten 15 Jahren rund 
31ô000 Lehrerinnen und Lehrer pensioniert. In den drei 
deutschsprachigen Ländern Schweiz, Österreich und 
Deutschland gehen im gleichen Zeitraum insgesamt 
600'000 Lehrerinnen und Lehrer in den Ruhestand. Diese 
müssen durch gut qualifizierte Berufsleute ersetzt wer-
den. Aus diesem Grund hat der Dachverband Schweizer 
Lehrerinnen und Lehrer LCH gemeinsam mit den 
Dachverbänden Verband Bildung und Erziehung, 
Deutschland, VBE und Gewerkschaft Öffentlicher Dienst, 
Österreich, GÖD ein Leitbild für einen zukunftsgerichteten 
Lehrerberuf ausgearbeitet. Darin machen die Verbände 
auf wichtige Grundsätze für gelingendes Lehren und 
Lernen aufmerksam und pochen gleichzeitig auf die 
unverzichtbare Qualität in der Berufsausbildung. 

http://www.lfp.ch/


  

Der «KrisenKompass» bringt Orientierung in 
kritischen Schulsituationen 

Der neue «KrisenKompass» ï herausgegeben vom 
Schulverlag plus und vom Dachverband Schweizer 
Lehrerinnen und Lehrer LCH ï leistet eine umfassende 
Hilfe. Schulen, Lehrpersonen und Behörden können sich 
auf Bedrohungen und Krisen vorbereiten. 
 
Auf der Homepage des LCH www.lch.ch , in der BIL-
DUNG SCHWEIZ und im Jahresbericht des LCH, der mit 
der Juli-Nummer versandt wurde, können Sie sich über 
die vielfältigen LCH-Aufgaben informieren. Dort finden sie 
auch Grundlagendokumente wie das Tätigkeits-
programm des LCH, das Manifest, das Berufsleitbild 
und unsere Standesregeln sowie diverse LCH-Stellung-

nahmen und Vernehmlassungen. Ebenfalls finden sie auf 
der LCH-Seite Dienstleistungen des LCH, die sie ver-

günstigt beziehen können. 
Für Infos zu HarmoS, den Lehrplan 21 oder über das 
Konkordat Sonderpädagogik konsultieren sie die EDK-
Homepage www.edk.ch 
 
Marie-Hélène Stäger 
 
 
Berufs- und Verkehrs-Rechtsschutz-Versicherung 
 

Seit dem 1. Januar 2009 verfügt jedes LGL-Mitglied 
automatisch über eine leistungsstarke Berufs- und Ver-
kehrs-Rechtsschutz- Versicherung. Dank dem Dach-
verband Schweizer Lehrerinnen und Lehrer LCH konnte 
ein vorteilhafter Kollektivvertrag mit der Protekta-Rechts-
schutzversicherung abgeschlossen werden. 
Die Versicherung deckt das Arbeitsrecht und Straf-
rechtsfälle, die sich aus der beruflichen Tätigkeit als Lehr-
person ergeben. Ausgenommen sind Streitigkeiten, die 
auf einer Gesetzesänderung beruhen oder das Versiche-
rungs- und das Steuerrecht betreffen. In der Praxis wird 
es in erster Linie um Rechtsstreitigkeiten bei Kündi-
gungen und hin und wieder um Unfälle (z.B. beim 
Schwimmen) gehen. 
Die Verkehrs-Rechtsschutz gilt auf Fahrten für die Schule 
(Beispielsweise Transporte ins Schwimmbad, Material-
transporte ins Lager, Papiersammlung) mit dem eigenen, 
einem ausgeliehenen, geleasten oder einem gemieteten 
Wagen. Auch Fahrten für Rekognoszierungen, obliga-
torische oder empfohlene Weiterbildungen sind mitver-
sichert. Alle beruflichen Fahrten, wie z.B. zwischen 
verschiedenen Unterrichtsorten, sind auch versichert. 
Was nicht versichert ist, ist lediglich der übliche Ar-
beitsweg. Diese Fahrten sind wie private Fahrten in der 
Familien-RSV gedeckt. 
Versichert sind Sie Als Lehrerin oder Lehrer an einer 
öffentlichen oder privaten Schule in Ausübung ihrer Be-
rufspflicht, sowie als Schulleiterin oder Schulleiter oder 
als Mitglied der Schulleitung in Ausübung ihrer Amts-
pflicht. 
 
Anleitung damit bei Rechtsstreit und Schadenfall 
alles rund läuft: 

1. Meldung bei der LGL-Präsidentin Marie-Hélène 
Stäger. 

2. Der Ansprechpartner bei der Protekta wird vom LGL-
Präsidium informiert. 

3. Protekta nimmt mit dem LGL-Mitglied direkt Kontakt 
auf. 

4. Sie erhalten vom LGL ein Schadenmeldungsformular 
und die Nummer der LGL-Police.  

 
Zusätzliche Einsparungen bei der Privat- und der 
Verkehrsrechtsschutzversicherung bei der Protekta 

Mit dem Abschluss der kollektiven Rechtsschutz-
versicherung bei der Protekta können LGL-Mitglieder bei 
der Protekta ihre Privat- und ihre Verkehrsrechts-
schutzversicherung zu vorteilhaften Konditionen indivi-
duell versichern und sparen dabei bis zehn Prozent an 
Prämien. Neben der Berufs- und Verkehrs-Rechtsschutz-
Versicherung durch den LGL ist die Ergänzung mit der 
individuellen Privat- und/oder Verkehrsrechtsschutzver-
sicherung sehr zu empfehlen. Falls Sie eine Privat- 
und/oder Verkehrsrechtsschutzversicherung bei der Pro-
tekta abschliessen möchten, vermerken Sie auf dem 
Versicherungsantrag, dass Sie LGL-Mitglied sind.  
 
Die Protekta offeriert den Verbandsmitgliedern den 
Verkehrs- und Privatrechtsschutz zu sehr günstigen 
Konditionen: 

¶ Privat-RS Einzelpersonen CHF 150.00 / Familie CHF 
180.00 

¶ Verk.-RS Einzelpersonen CHF 90.00 / Familie CHF 
130.00 

¶ Kombi Einzelpersonen CHF 220.00 / Familie CHF 
260.00 

 
Informieren Sie sich über die genauen Leistungen der 
Protekta: 
 
Protekta Rechtsschutz-Versicherung AG 
Monbijoustrasse 68, Postfach, 3001 Bern 
Tel. 031 389 85 00 
www.protekta.ch 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 

http://www.lch.ch/
http://www.edk.ch/


  

Ehrungen   
 
 
Geehrt werden alle 43-, 53- und 63 jährigen Mitglieder. Für dieses Jahr trifft diese Regelung 
zu für: 
 

Annemarie Hauser  Yvonne Ronner Marlis Beglinger 

Raffaele Tassone Georges Büchl Hans Blumer 

Barbara Rhyner Rudolf Schmid Marie Hauser 

Claudia Fuchs Magdalena Störi Peter Tschudi 

Franziska Wang Peter Wild  

Thomas Egger Ursula Kistler  

Margrit Neeracher Hans Hämmerli  

Carmen Giorgio Jürg Grünenfelder  

Monika Kamm Philippe Jolly  

Jacqueline Steinmann Peter Zweifel  

Susanne Neuenschwander Adelheid Horat  

Maya Bäbler Marie-Hélène Stäger  

Jakob Reithebuch Barbara Jenny  

Brittta Scheunemann Alda Städler  

Marlis Jöhri Anton Schriber  

Christina Landolt Wolfgang Mattle  

Claudia Schiesser Susanne Schlegel  

Domenico Le Donne Ursula Menzi  

 Hans-Markus Stuck  

 Hans Schegg  

 Ruth Mächler  

 Käthi Moergeli  

 Othmar Weibel  

 
Diese Namen konnten bis zum Redaktionsschluss zusammengetragen werden. Wer nicht 
erfasst wurde, darf sich bei der Präsidentin melden. 



  

 
VEREINSRECHNUNG 2008-
2009    

 01.07.2008 - 30.06.2009    

 BUDGET 2009-2010    

      

      

  Rechnung 
07/08 

Rechnung 08/09  Budget             
09/10 

mit Jahresbeitrag         
150.-/100.-/ 80.-  

mit Jahresbeitrag            
250.-/150.-/100.- 

 mit Jahresbeitrag            
250.-/150.-/100.- 

    

    

AUFWAND       

       

Beiträge LCH  36'608.00 33'468.00  34'000.00 

 Hilfskasse 1'731.00 0.00    

Administration personell 24'671.60 48'331.55  65'000.00 

 materiell 5'394.25 5'975.09  6'000.00 

Konferenzen / Tagungen 7'208.25 3'415.20  6'000.00 

Beratungstelefon / Beiträge allg. 0.00 0.00  0.00 

Ăfachstelle schulrechtñ 459.95 0.00  1'000.00 

LGL-Bulletin 2'044.40 3'797.05  4'500.00 

Geschenke  1'768.10 752.95  2'000.00 

Investition : Neue Homepage (2008) 2'000.00 0.00  0.00 

Betrieb Homepage     500.00 

Berufsrechtsschutz   0.00  6'000.00 

       

TOTAL AUFWAND   81'885.55 95'739.84   125'000.00 

       

       

ERTRAG     Budget  09/10 

       

Mitgliederbeiträge  72'312.00 114'755.00  119'000.00 

Landesbeitrag 2008  10'000.00 10'000.00  10'000.00 

Provisionen / Spenden  1'734.80 1889.70  2'000.00 

Zinsen Postcheck 87-224-1 5.35 5.50  
5.00 

 Kontokorrent CS 23.62 28.00  30.00 

 GKB Sparkonto 0.15 0.05  1.00 

Verrechnungssteuer  31.70 0.00  50.00 

       

TOTAL ERTRAG   84'107.62 126'678.25   131'086.00 

     

  

Aufwand 08 /09  81'885.55 95'739.84  125'000.00 

Ertrag 08 / 09  84'107.62 126'678.25  131'086.00 

       

Vorschlag 07 / 08   2'222.07       

Vorschlag 08 / 09     30'938.41   6'086.00 
 
 



  

 
 
 
 

BILANZ PER 30.6.2009 
 

     

AKTIVEN 
     

Kassa   135.10  

Postcheckkonto 87-224-1  13'618.91  

CS - Kontokorrent 336145-00  51'828.31  

GKB Sparheft 093.847-08  4.15  

    

Debitoren   5250.00  

          

TOTAL AKTIVEN     70'836.47   

      

     

     

     

PASSIVEN 
     

Kreditoren    0.00 

Eigenkapital am 30.6. 2008   39'898.06 

          

TOTAL PASSIVEN       39'898.06 

      

GEWINN     30'938.41 

     

   70'836.47 70'836.47 

     

     

     

Eigenkapital am 30.6. 2008   39'898.06 

Eigenkapital am 30.6. 2009     70'836.47 

     

GEWINN   30'938.41 

      

      

Niederurnen, 31. Juli 2009   Georges Büchl   
 
 
 
 
 
 
 

RECHNUNG 2008 / 2009 DER HILFSKASSE  LGL     



  

       

ERFOLGSRECHNUNG 1.7.2008 - 30.6.2009 

      

AUFWAND   RECHNUNG 2008/2009   RECHNUNG 2007/2008  

      

Rechtshilfe / Rechtsschutzversicherung  SFr.                    8'225.90    SFr.                    2'020.15   

Spesen / Depot-Gebühren   SFr.                          56.65    SFr.                         98.75   

Kursverluste Swiss Valca Fond  SFr.                    7'026.75    SFr.                  10'266.75   

     

TOTAL AUFWAND    SFr.                  15'309.30     SFr.                  12'385.65   

      

      

ERTRAG          

      

Mitgliederbeiträge  SFr.                                 -      SFr.                    1'731.00   

Zinsen Sparheft  GKB SK 80 50  078.140-04  SFr.                          85.95    SFr.                         38.75   

Coupongutschriften  Obligationen / Fond  SFr.                    1'373.90    SFr.                    1'022.90   

Verrechnungssteuer    SFr.                                 -      SFr.                    1'113.50   

Kursgewinne Swiss Valca Fond      

SAIRGROUP  1. Abschlagszahlung     SFr.                       545.20   

      

TOTAL ERTRAG    SFr.                    1'459.85     SFr.                    4'451.35   

      

Aufwand  08 / 09   SFr.                  15'309.30    SFr.                  12'385.65   

Ertrag  08 / 09   SFr.                    1'459.85    SFr.                    4'451.35   

      

Verlust 08 / 09    SFr.                 -13'849.45     SFr.                   -7'934.30   

       

       

BILANZ PER ï 30.6.2009 

      

      

VERMÖGENSAUSWEIS 

      

Kassa   SFr.                                 -       

GKB Sparheft 078.140-04   SFr.                  21'795.86     

Obligationen   SFr.                  25'000.00     

135 Anteile Swissca Valca (Fond)  SFr.                  31'731.75     

      

VERMÖGEN AM 30.6.2009    SFr.                  78'527.61       

      

VERMÖGENSBEWEGUNG 

      

Vermögen am 30.6. 2008   SFr.                  92'377.06     

Vermögen am 30.6.2009   SFr.                  78'527.61     

      

VERMÖGENSVERLUST 2008 / 2009  SFr.                 -13'849.45       

     

       

Niederurnen, 31. Juli 2009 Georges Büchl, Kassier LGL    
 
 
 


